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688. Verordnung: Aufteilungsschlüssel in der Krankenversicherung der Pensionisten
689. Verordnung: Aufstellung von Durchschnittssätzen für die Ermittlung des Gewinnes aus

Land- und Forstwirtschaft einschließlich Gartenbau
690. Verordnung: Berufsbezeichnung „Akademisch geprüfter Leiter im Gesundheitsmanage-

ment" und „Akademisch geprüfte Leiterin im Gesundheitsmanagement"
691. Kundmachung: Aufhebung des § 2 Abs. 5 und 6 der Gewerbeordnung 1994 sowie Abs. 6

der Anlage 2 zur Kundmachung des Bundeskanzlers und des Bundesmini-
sters für wirtschaftliche Angelegenheiten, mit der die Gewerbeordnung
1973 wiederverlautbart wird, durch den Verfässungsgerichtshof

688. Verordnung des Bundesministers für Arbeit und Soziales über den Aufteilungs-
schlüssel in der Krankenversicherung der Pensionisten

Auf Grund des § 73 Abs. 5 des Allgemeinen Sozialversicherungsgesetzes, BGBl. Nr 189/1955, zu-
letzt geändert durch das Bundesgesetz BGBl. Nr 475/1995, wird verordnet:

Für das Kalenderjahr 1994 wird für die Aufteilung der Beiträge in der Krankenversicherung der
Pensionisten (Rentner) auf die Krankenversicherungsträger folgender endgültiger Aufteilungsschlüssel
festgesetzt:
Wiener Gebietskrankenkasse..................................................................................................... 26,94988 vH
Niederösterreichische Gebietskrankenkasse.............................................................................. 18,99224 vH
Burgenländische Gebietskrankenkasse...................................................................................... 3,38749 vH
Oberösterreichische Gebietskrankenkasse ................................................................................ 16,24936 vH
Steiermärkische Gebietskrankenkasse....................................................................................... 12,86499 vH
Kärntner Gebietskrankenkasse.................................................................................................. 6,16240 vH
Salzburger Gebietskrankenkasse............................................................................................... 4,31660 vH
Tiroler Gebietskrankenkasse..................................................................................................... 4,91099 vH
Vorarlberger Gebietskrankenkasse............................................................................................ 2,75601 vH
Betriebskrankenkasse der Österreichischen Staatsdruckerei..................................................... 0,07018 vH
Betriebskrankenkasse der Austria Tabakwerke AG.................................................................. 0,29096 vH
Betriebskrankenkasse der Wiener Verkehrsbetriebe................................................................. 0,01616 vH
Betriebskrankenkasse der Semperit AG.................................................................................... 0,70793 vH
Betriebskrankenkasse der Neusiedler AG................................................................................. 0,09717 vH
Betriebskrankenkasse der Vereinigten österreichchischen Eisen- und Stahlwerke-Alpine

Schienen GmbH. Donawitz............................................................................................... 0,76817 vH
Betriebskrankenkasse Zeltweg der Vereinigten österreichischen Eisen- und Stahlwerke-

Alpine Maschinenbau Ges.m.b.H. .................................................................................... 0,13524 vH
Betriebskrankenkasse der Vereinigten österreichischen Eisen- und Stahlwerke-Alpine

Stahlrohr-Kindberg Ges.m.b.H.......................................................................................... 0,13970 vH
Betriebskrankenkasse Böhler Kapfenberg................................................................................. 0,68246 vH
Betriebskrankenkasse der Firma Johann Pengg ........................................................................ 0,08301 vH
Versicherungsanstalt des österreichischen Bergbaues............................................................... 0,00477 vH
Versicherungsanstalt der österreichischen Eisenbahnen........................................................... 0,41429 vH

Hums

4 421
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689. Verordnung des Bundesministers für Finanzen über die Aufstellung von Durch-
schnittssätzen für die Ermittlung des Gewinnes aus Land- und Forstwirtschaft ein-

schließlich Gartenbau
Auf Grund des § 17 Abs. 4 und 5 des Einkommensteuergesetzes 1988, BGBl. Nr. 400, in der Fas-

sung BGBl. Nr. 818/1993 wird verordnet:
§1.(1) Der Gewinn land- und forstwirtschaftlicher Betriebe und Nebenbetriebe, deren Inhaber hin-

sichtlich dieser Betriebe weder zur Buchführung verpflichtet sind noch freiwillig Bücher führen, ist in
Fällen, in denen der Einheitswert des land- und forstwirtschaftlichen Betriebes 900 000 S übersteigt, nach
den folgenden Bestimmungen zu ermitteln.

(2) Als Einheitswert des land- und forstwirtschaftlichen Betriebes gilt der Einheitswert des land- und
forstwirtschaftlichen Vermögens zuzüglich der Einheitswertanteile der Zupachtungen und abzüglich der
Einheitswertanteile der Verpachtungen.

(3) Hinsichtlich eines Überschreitens und Unterschreitens der Einheitswertgrenze von 900 000 S gilt
§ 125 Abs. 3 der Bundesabgabenordnung sinngemäß.

§ 2. Der Gewinn des land- und forstwirtschaftlichen Betriebes ist durch Einnahmen-Ausgaben-
Rechnung zu ermitteln.

§ 3. (1) Die Betriebsausgaben sind, soweit sie nicht in den §§ 4 bis 7 abweichend geregelt sind, mit
einem Durchschnittssatz von 70% der diesen Betriebsausgaben gegenüberstehenden Betriebseinnahmen
(einschließlich Umsatzsteuer) anzusetzen.

(2) Weist der Steuerpflichtige vorbehaltlich der Regelungen der §§ 4 bis 7 die gesamten Betriebs-
ausgaben aus dem land- und forstwirtschaftlichen Betrieb nach, dann sind die Betriebsausgaben in der
nachgewiesenen Höhe abzusetzen.

§ 4. Die Betriebsausgaben aus Forstwirtschaft sind in tatsächlicher Höhe anzusetzen.

§5. (1) Als Betriebsausgaben aus Weinbau (Wein, Weintrauben, Maische, Traubensaft, Trauben-
most und Sturm) sind je Hektar weinbaulich genutzter Grundfläche folgende Beträge anzusetzen:

Im Gebiet l (siehe Anlage)................................................................................................... 60 000 S,
im Gebiet 2 (siehe Anlage)................................................................................................... 55 000 S,
im Gebiet 3 (siehe Anlage)................................................................................................... 50 000 S.

Neben diesen Pauschbeträgen sind auch die an das Finanzamt abzuführende Umsatzsteuer und die Ge-
tränkesteuer sowie die mit dem Verkauf von Wein in Flaschen und im Buschenschank verbundenen Aus-
gaben zu berücksichtigen.

(2) Der Abzug der gemäß Abs. l ermittelten Betriebsausgaben darf nur bis zur Höhe der Be-
triebseinnahmen erfolgen. Weist der Steuerpflichtige die gesamten Betriebsausgaben aus dem Weinbau
nach, dann sind die Betriebsausgaben in der nachgewiesenen Höhe abzusetzen.

§ 6. (1) Als Betriebsausgaben aus Gartenbau (§ 49 Bewertungsgesetz 1955, BGBl. Nr. 148) sind ne-
ben den mittels des Durchschnittssatzes gemäß § 3 berechneten Betriebsausgaben noch der Lohnaufwand
laut Lohnkonto (§76 des Einkommensteuergesetzes 1988) einschließlich der Lohnnebenkosten zu be-
rücksichtigen.

(2) Der Abzug der gemäß Abs. l ermittelten Betriebsausgaben darf nur bis zur Höhe der Be-
triebseinnahmen erfolgen. Weist der Steuerpflichtige die gesamten Betriebsausgaben aus dem Gartenbau
nach, dann sind die Betriebsausgaben in der nachgewiesenen Höhe abzusetzen.

§ 7. Die Betriebsausgaben aus land- und forstwirtschaftlichem Nebenerwerb sind in tatsächlicher
Höhe anzusetzen. Als land- und forstwirtschaftlicher Nebenerwerb sind Nebentätigkeiten zu verstehen,
die sich nach ihrer wirtschaftlichen Zweckbestimmung zum land- und forstwirtschaftlichen Hauptbetrieb
im Verhältnis der wirtschaftlichen Unterordnung befinden.

§ 8. (1) Die sich nach den Bestimmungen der §§ I bis 7 ergebende Gewinnsumme ist um die verein-
nahmten Pachtzinse zu erhöhen und um den Wert der Ausgedingslasten (Geld- und Sachleistungen), um
die nicht unter § 6 Abs. l fallenden Sozialversicherungsbeiträge und Beiträge zum Ausgleichsfonds für
Familienbeihilfen sowie um die bezahlten Pachtzinse und Schuldzinsen zu vermindern. Die gewinnmin-
dernden Beträge dürfen nicht zu einem Verlust führen.
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(2) Die aus Sachleistungen bestehenden Ausgedingslasten sind gemäß § 4 Abs. 4 des Einkommen-
steuergesetzes 1988 und gemäß § 15 Abs. 2 des Einkommensteuergesetzes 1988 für jede Person mit
9 000 S jährlich anzusetzen. Werden die Sachleistungen nachgewiesen oder glaubhaft gemacht, dann sind
sie in der nachgewiesenen (glaubhaft gemachten) Höhe zu berücksichtigen.

§ 9. Die Verordnung ist bei der Veranlagung für das Kalenderjahr 1994 anzuwenden.

Staribacher

Anlage

Einteilung der Gebiete

a) Bundesland Wien

Gebiet 1: XVI., XVII., XVIII. und XIX. Gemeindebezirk und vom XXIII. Gemeindebezirk die Ka-
tastralgemeinde Mauer.

Gebiet 2: Alle nicht zum Gebiet l gehörenden Gemeindebezirke.

b) Bundesland Niederösterreich

Gebiet 1: Gerichtsbezirk Spitz, vom Gerichtsbezirk Krems an der Donau die Katastralgemeinden
Mitterarnsdorf und Oberarnsdorf, die Katastralgemeinde Stein und alle im Donautal stromaufwärts von
Stein gelegenen Ortsgemeinden sowie die Katastralgemeinde Rehberg und alle im Kremstal flußaufwärts
von Rehberg gelegenen Ortsgemeinden, vom Gerichtsbezirk Langenlois die Katastralgemeinde Zöbing
und alle im Kamptal flußaufwärts von Zöbing gelegenen Ortsgemeinden, vom Gerichtsbezirk Korneuburg
die Ortsgemeinden Bisamberg und Langenzersdorf.

Gebiet 2: Gerichtsbezirk Krems an der Donau, soweit nicht im Gebiet l , Gerichtsbezirk Langenlois,
soweit nicht im Gebiet l, Gerichtsbezirk St. Polten, Gerichtsbezirk Tulln, Gerichtsbezirk Kirchberg am
Wagram, Gerichtsbezirk Korneuburg, soweit nicht im Gebiet l , Gerichtsbezirk Klosterneuburg, Gerichts-
bezirk Mödling, Gerichtsbezirk Baden, Gerichtsbezirk Pottenstein.

Gebiet 3: Alle übrigen Gerichtsbezirke.

c) Bundesland Burgenland

Gebiet 1: Vom Gerichtsbezirk Oberwart die Katastralgemeinden Eisenberg an der Pinka und Han-
nersdorf.

Gebiet 2: Vom Gerichtsbezirk Eisenstadt die Ortsgemeinden Breitenbrunn und Donnerskirchen, die
Freistadt Eisenstadt, die Ortsgemeinden Großhöflein, Mörbisch am See, Müllendorf, Oggau und Purbach
am Neusiedler See, die Freistadt Rust, die Ortsgemeinde Schützen am Gebirge, Gerichtsbezirk Matters-
burg, vom Gerichtsbezirk Neusiedl am See die Ortsgemeinden Neusiedl am See, Jois und Winden am
See, Gerichtsbezirk Oberpullendorf, Gerichtsbezirk Oberwart, soweit nicht im Gebiet 1.

Gebiet 3: Alle übrigen Ortsgemeinden.

d) Bundesland Stciermark

Gebiet 1: Graz-Stadt, die Ortsgemeinden Deutschiandsbe.rg, Klöch, Seiersberg und Tieschen sowie
alle Ortsgemeinden des Pol. Bezirkes Leibnitz.

Gebiet 2: Alle Ortsgemeinden der Pol. Bezirke Graz-Umgebung und Deutschlandsberg, soweit nicht
im Gebiet l , sowie alle Ortsgemeinden des Pol. Bezirkes Voitsberg.

Gebiet 3: Alle übrigen Ortsgemeinden.
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690. Verordnung des Bundesministers für Wissenschaft, Forschung und Kunst über die
Berufsbezeichnung „Akademisch geprüfter Leiter im Gesundheitsmanagement" und

„Akademisch geprüfte Leiterin im Gesundheitsmanagement"
Auf Grund des § 18 Abs. l des Allgemeinen Hochschul-Studiengesetzes (AHStG), BGBl.

Nr 177/1966, zuletzt geändert durch das Bundesgesetz BGBl. Nr. 508/1995, wird verordnet:
§ 1. Der Rektor oder die Rektorin der Universität Klagenfurt hat an Absolventen des von der Fakul-

tät für Kulturwissenschaften durchgeführten Hochschullehrganges für leitende Fachkräfte im Gesund-
heitswesen nach erfolgreicher Ablegung der im Unterrichtsplan vorgeschriebenen Abschlußprüfung die
Berufsbezeichnung „Akademisch geprüfter Leiter im Gesundheitsmanagement" und an Absolventinnen
des von der Fakultät für Kulturwissenschaften durchgeführten Hochschullehrganges für leitende Fach-
kräfte im Gesundheitswesen nach erfolgreicher Ablegung der im Unterrichtsplan vorgeschriebenen Ab-
schlußprüfung die Berufsbezeichnung „Akademisch geprüfte Leiterin im Gesundheitsmanagement" zu
verleihen.

§ 2. Diese Verordnung tritt mit l. November 1995 in Kraft.

Schölten

691. Kundmachung des Bundeskanzlers über die Aufhebung des § 2 Abs. 5 und 6 der
Gewerbeordnung 1994 sowie Abs. 6 der Anlage 2 zur Kundmachung des Bundeskanzlers
und des Bundesministers für wirtschaftliche Angelegenheiten, mit der die Gewerbeord-

nung 1973 wiederverlautbart wird, durch den Verfässungsgerichtshof
Gemäß Art. 140 Abs. 5 und 6 B-VG und gemäß § 64 Abs. 2 des Verfassungsgerichtshofgesetzes

1953, BGBl. Nr 85, wird kundgemacht:
(1) Der Verfässungsgerichtshof hat mit Erkenntnis vom 28. Juni 1995, G 89/94-7, dem Bundeskanz-

ler zugestellt am 28. September 1995, § 2 Abs. 5 und 6 der Gewerbeordnung 1994 sowie Abs. 6 der An-
lage 2 zur Kundmachung des Bundeskanzlers und des Bundesministers für wirtschaftliche Angelegenhei-
ten, mit der die Gewerbeordnung 1973 wiederverlautbart wird, BGBl. Nr 194/1994, als verfassungswid-
rig aufgehoben.

(2) Frühere gesetzliche Bestimmungen treten nicht wieder in Kraft.

Vranitzky

Druck der Österreichischen Staatsdruckerei


